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Hochheima. M ., den 2. Mai 1916.
Der Bürgermeister. Arzbächer.

Grasversteigerung.

kstlgA° Erasnußuug in den Weggräben wird wie folgt ver-
t - Am Nordenstadlerweg und Kehlweg am Donnerstag , den

4. Mai l. 3s ., vormittags 11 Uhr.
2- Am Flörsheimerweg am Donnerstag , den 4. luai . 6->

nachmittags um 5 Uhr. ,
2. Am Masse, theimerweg am Freitag . den 5. Mai l. 3S., nacy-

mittags um 5 Uhr . ... .
4' Am Lochmörsch am Samslag , den 6.  Alm l. 3s ., nachmittags

um 5 Uhr.
Hochheima. M ., den 30. April 1916.

Der Magistrat . Arzb adjet

Bekanntmachung.

ĥ Das öfsentliche Jmpfgeschäst findet in diesem Jahre lvi, foigt
A. Erstimpfung.

5 Am 15. Mai l  3s .. naajmiftags 3 Uhr für die in der Zeit vom
h ^ -nuar bis Ende Februar 1915 geborenen Kinder und die m-
,5. «UL früheren Jahren , die entweder noch gar nicht oder mch

' Erfolg gehupft worden find.
I yAm 16. Mai L 3s .. nachmittags 3 Uhr für die in der ^ eit vom
' ^ ürz bis Ende Juli 1915 geborenen Kinder,

z :,.Ani 17. Mai l. 3s .. nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit vom
' August bis Ende Dezember 1915 geborenen Kinder,

tzy Am is . Mai l. 3s..̂ mchmitt2 ^ 3?Ühr für «P- mr JahreL »“*-»
0)1°der nicht mit Erfolg geimpft worden find. „,,,004

Am 18. Mai l. 3s .. nachmittags 4 Uhr für Jahre 190^
r b°renen schulpflichtigen Mädchen und den in den » rhren
L 4903 geborenen schulpflichtigenMädchen, die noch gar n.chr

^ nicht mit Erfolg geimpft worden sind. « leder-
.D>ie Erstimpfungen finden im Rathause und 1

d!ungen im Schulgebäude, Saal Nr . 0, statt. . ~
T,, Die Nachchaveu werden jedesmal 8 Tage Jpatcr 31« I
m^nde und n denselben Lokalen nbgehalten. . Die Eltern , st, 8
Ln , und Vormünder werden aufgesorderst sur Ge teMng ch' °r
>dex und Pflegebefohlenen in den Impf - und Nechschm.termme

zu tragen , widrigenfalls sie sich der gesetzlichenL.e,tra,i .ng
'I°ßen. „ .. ...

Sun, 3mpsarzt ist der Geh. San.-Rat Dr. Santlns ^ -M-
, 33or der Impfung werden den Impflingen üezŵ - ^

L '°ru Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Lea .htt.ng b°mirh.

m\mi  ßsitiflottem Bee  UjkWt.
WB Verlin . 2. Mai. (AmMchZ- Am 1. Mal

^ «rrmn die mililärifchen Anlagen am Moonsund und7"'%lnm  7an einem INar>ne-cn!>,chM rntt gntem Sr-
foiae anaegtitfen. enftlchM ist nnbeschad.gl getandei.

^ Gleichzeitig belegte ein Geschwader unserer See-
Tluazeuae die militärischen Anlagen und die Flug-
ttatwn von Papenhotm ans Oesel mit Bomben und

ALrÄL °» e"L ÄV% t ge-
jtnungen,

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
MR Wien,  1 . Alai. Amtlich wird verlmttbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Richis Neues, ^ ^uischer Kriegsschauplatz.
/■v ;» unverändert. 3m Adaineilo-Gebiet wiesen nn-

L %Z&3wJ?
Alp'ni ab. 3e]_ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

0 . Hofer.  Feldmar,chal ! eutnant.

MD na. Wie » . 2 . Mal . Amtlich wird verlautbarl:
Russischer und südöstlicher Kriegsjchauptay.

Nichts Neues.^ ^ .^ ^ ^ . Kriegsschauplatz. . .
Bei den

SffSÄÄ Ä « und im Rnsreddo
an. Beide Arrgriste wurden̂ abgesch ase ^ ^ Generalstabs:

von höser.  Jeldmarfchalleutnanl.

Lus Cugruuü.

^ hingewiesen wird.
Hochheima . M -, den 18. April 1916.

Die Polizeiverwaltung. Arzb ä che r.

Nichtamtlicher Tell.

Die Kriegslage.
Der Diensiag -Tagesbericht.

(Amtlich .) Grohes Hauptquartier . 2. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Härf Silbt’d)  non Loos drang in der Rächt ZUMR ^ ^
ijî ere deutsche Osfizierspatrouillc uberrascheit - ; ^
Ä " Graben ein. Die Besatzung siel, soweit ste sich'"-y

"̂ .vie Flucht retten konnte. «a«-,-sämvfe vcr-
ichüWaasgebiet  haben fick) die Artrlle ^ < * {a«eö
qÄ Während die Infanier.ctat,gke,k Na»J “ptböffi«d>

öo tl^ "dgranatcn -Gcfcchlc vorgeschobenerP f Dou-
9uii,^0,0C0urt  beschränkt blieb, wurde süolich de ^ t 2ln-

und im Laillette-Walde abends em sranzottfchr ^
Se d,r0on ««seren Truppen in mehrsiundtgem Rahka y\
8 'Klagen . Unsere Stellungen sind restlos gehalten.

■- - '

Ntu^tu "achkräglich gemeldet wird, ist wu -W. Aprill je
iih"?°̂ sches Flugzeug über der Feste Lhau, . st< iÄÄ 5f: „..du, den, Walde von Thiervilic. südwestlich oer - -um

Luflkampf zum Absturz gebracht worden. ^
tütf®e]‘« n schosz Oberleutnant Aoelcke über
norhi-wi!eLu fünszehntes, Oberleutnant ”oti , ,„ya a(,.

°̂^ h der Feste St. Michel sein sutttles Flugzeug .
, ^bfNsch ^ und Balkankriegsschauplatz.
' **  hat sich nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

«HÄ ? V a JSäL  VJ » 5SÄ Ä °.i :Äi in E
Luge, feine Geschäfte zu versehen.

Die Ergebung der Ausständischen.
. . u Tu f̂fcurd bcö Buceauö.

Anttl^ wttd mttg-rält :' Alle' Rebellenführer in Dublin haben sich
ergeben. . Ueberaabe der Rebellen in

äsäSää
bellenführer näherten hch,'uu °er Miianiemu , u» ^

sr » s ,r" L, °l>.'»«»«>"»
Lande angeschlagen. ^ , .

Die Niederaeschtagenhett m England
<*• c inrürhn Rreite nach ihrer bekannten Methode

Während die franzostsche Pr he n .a,̂ ^ ata t̂ropi)C von Kut-el-
der Täuschung des Volkes sch Zwischenfall" abzuiun, gesteht
Amara als einen unbedeutenden -LlM -ni ' ^ bie  Nach
eine Meldung der Havasagentur jeb̂ Wmettcrnbc  Wirkung aus
richt davon selbst in Englano ei ^ ^ ^ant,  war
übte. Das Publikum von f Vorbereitet, nichtsdesto-
Zwar schon halb und halb amtlichen Mitteilung von der Kap>-
weniger zeigte es sich bei .A^ aen. Sie verbreitete sich
iulation Townshends sehr mederg tw London, gerade, als die
am Samstag nachmittag gegen 0 mUtcn , die aus den Nach-
Straßen von Westend sichm't Befucheri wureu . bewahrte

Schweigen, aber jeber warf °em djc  amtliche Mel
A -" Alle^ lustt'ändischm' in Dublin haben sich ergeben,

düng .besagt. Alle 2lurf b heraestellt worden. In den
Di- Sicherheit ,n̂ der Stadt ' ^ ( |1 den fliegenden
ISnMWl" « Ä » ™ SÄ »S ™ W « ,-« > d>.Truppenabteilungen. In Duvt , bie  vier Buchstaben
Zahl , die m dE Londoner Telegm ^ ^ ffing(Q̂ fles
addd augedeutK st) Ge,ang „ boten sich die Aufständischen,
sandt worden stnd- In Er . falls inan der Mannschaft
ihr- Führer und Waffen „ wurde ihnen „üt-
g-statten ^uvde, nach Haufe^ur » ^ „ gabengeteilt, daß d,e Uebergabe beo.ngw ' ^ Kerry
sich letzt. In den Grafschaft̂ E F„ „er meldet das Reuterfche
herrscht>m tzwßen und gar ẑ ^ &ie  größte Gememde-
Bureau. daß der RM der üzr s -
’SSit 'ÄSAHÄ I» «-ch»',
bcs Krieges zu unterstützen.

Die englische Kabinettskrisis.
«am ei n n h o n 2 Mai . Der parlamentarische Korrespon-

Dailn News " schreibt: Wenn die der Arbeiterpartei an-
.men" Minister nicht im Kabinett bleiben, so wurde die^ das
des Kabinetts bedeuten. Wenn sie dagegen bleiben, so wurde

die^Regttrung imstande sein, es au, Neuwahlen ankommen zu

les ihrer Partei hat . Das Blatt schreibt: Asquith wird heute im
Parlament eine Lage vorfinden , die so schwierig ist, wie me
Er kann sich glücklicherweise darauf berufen, datz der Aufstand m
Irland beendet ist. Aber die Schwierigkeiten msolge des Auf-
standes sind rrotzdem sehr groß . Dann >nuß d,e Regierung , sich
über Kut-el-Amara und die Dienstpflicht äußern . d,e d,e grogten
Scknvieriakeiten bietet. Vom liberalen Standpunkt aiw konnte

sjsssääsw
Was man gern möchte - - -

Bern  2 Mai . Ein Londoner Brief des „Giornale d Jtatia
27 april «» »» dam », oulmertiom , “»6

SÄMA 6» ,n»#SSitHÄnÄ»SSssÄwiiwsa;
£ & £ ' “ r I« • ®'j
öfsentliche Meinung der Verbündeten verlange auch eine weit, re
Zusammenarbeit der militärischen Kräfte.

LAS

. . Pafitsch in Peicrsburg.
S t ° ckh ° l m . 3. Mai . Der serbische Ministerpräsident Pa-

littcki wurde wie die „Rjetsch" berichtet, mit großen Ehren in Pe-
tersbum empfangen. Er wird als Gast der russischen Regierung
zwei Wochen in der Hauptstadt verweilen. Wahrend dieser Zeit
werden endgültig die Punkte hinsichtlich der nationalen Ansprüche
Serbiens nach dem Kriege, worüber man bereits in Paris und
London mit Pafitsch beriet, sestgesetzt werden.

Die Zleischnot in Moskau.
Wie die Petersburger „Rjetsch" meldest ist die Hossnung. dem

in Moskau feit langer Zeit herrschenden Fleischmangel durch Zu«
fuhr aus Sibirien abzuheifen, fehlgefchiagen da plötzlich warmes
Wetter eiutrat . Schon bei der Ankunft der ersten Waggon-
ladungen zeigte sich, daß das Fleisch verdorben war . Sofort oer-
breitete sich das Gerücht, daß dieses Fleisch troschem an du Le^
völkeruna verkauft werde. Die Verbreitung s°lck)er Gerüchte die
stets Unruhen im Gefolge haben, wird, nun vom Moskauer ^ tadt-
hanptmann in öffentlichen Bekanntmachungen streng verboten.

Die Russen in Marseille.
Die „Birschewija Wjedomosti" bringt folgende militärische

Landung einer Abteilung russischer Truppen in Frankreich
muß in erster Linie ais ein Ereignis von moralischer Bedeutung
angesehen werden, umsomehr, als eine so unmittelbare Waffenbr»-
derschal der russischen und französischen Truppen zum erster Riale
während dieses 5lrieges stattfindest während bei unseren Gegnern
schon längst die deutschen, österreichischen und bulgarischen Truppen
vermischt worden sind. Die russische Truppenlandung darf man
aber durchaus nicht mit dem Wunsche erklären d.e Ve uste der
'‘vrmuofen in den Kümvien dei Berdun dadurch wett zu mnchi.n.
SS ist gan r ig und entbehrt jeder Wahrscheinlichkeit,
schon allein deswegen, iveil im Augenblick, der Entsendung der
russischen Truppen nach Frankreich die Kampfe um Verdun nach

B ?/k a? e'E ' Aus" diplomatischer Quelle will die „Dimineata"
erfahren haben, daß bisher in Marseille 15 000 russische Soldaten
oc anbei worden feien. Der Transport hatte drei Monate m An¬
spruch genommen. Weitere große Truppentransporte befanden
id, auf bem Wege, Hütten jedoch eine andere Bestimmung.

WB na. Marseille.  2 . Mai . Eure neue Abteilung russi¬
scher Truppen ist heute hier angekommen.

Auch England mit russischen Truppen beglückt.
Auch England ist jetzt mit einer Sendung russischer Tnrppen

beglückt worden, wodurch das treue Zusammenhalten im  Vierver-
gande gekennzeichnetwerden soll. Eine Abteilung Russen mit e>-
niaen Össizieren sowie einer Gruppe Mumnonsarbeiter stnd in
England eingeiroffen. Am Freitag hat Kitchener ste m,t e.ner An¬
sprache begrüßt und besichtigt. Aber bie Engländer scheinen sich
diese.-! Btlifss zu schämen, denn die Presse hat ihre Ankunft nicht
gemeldet-, nur ein einziges Blatt teilte bie Besichtigung durch Lord
Kitchener mit. _ _ __

Kleine MttteUmiAen.

„Daily News " meldet: Die Re-

^Äiet daß Asquith heute im llnterhause eine neue Bill einbringt,
vn bie mttitärische Dienstpflicht für olle Männer .nllitärsah .gen
d>e k>>e "T ’?rt m a s kJint  daß die drei der Arbeiterpariei ange-
m riaen Miistster Henderson. Roberts und Brace diese Politik biüs-
flcir9 bic jetzt auch die Unterstützung eines .großen Te>-

WB na B c r l i n , 2.  Mai . Die aus Konstantinopel ver¬
breitet? Meldung, Reichstagsabgeordneter Bassermann habe beim
Mabl im Cercle d'Orient in französischer Sprache g-antworiest be¬
rußt auf einem Irrtum . Abgeordneter Vassermann hielt die Rede
in deutscher Svrache. Der Text der Rede wurde der Presse in
Französisch mitgeteilt und dadurch entstand der Irrtum.

WB K o nstan z,  2 . Mai . Gestern abend ging der erste Zug
mit den erholungsbedürftigen und kranken Franzosen , deren m
legier Zeit eine qrojje Anzahl hier angesammelt worden ist, von
,,i„ in die Schweiz ab. Es ist täglich ein Zug mit etwa 500
Kranken vorgesehen. Die Züge verkehren von 5lvnstanz bis Bern
direkt, wo dann die Verteilung nach den verschiedenen Kurorten
stattsindct.

WB Bern 2 Mai . Die Unterbringung kranker Kriegsge-
fanqener' in den Kurorten der Schweiz geht weiter In der letzten
Nach, ist ein Zug aus Lyon mit 517 Deutschen in Bern angelangst
dessen Fahrgäste nach einem kürzeren Aufenthalt welterre>sten. um
in Olten und Zürich auf die einzelnen Orie verteilt zu werden:
141 kommen »ach dem Kanton Glarus , 44 in den Kanton Appenzell,
42 nach St . Gallen, 83 nach Ragaz , 43 nach Chur , 80 naa> Davos
und 84 nach der Zentralschweiz. ,

WB Paris  2 . Mai . Meldung des Reuterschen Bureaus.
In den chemischen Werken von La Röchelte ereignete sich eine Ex¬
plosion. aus die ein Brand folgte. Das Gebäude, in welchem dle
Ervlosion stattsand, wurde zerstört. 20 Opfer wurden unter den
Trümmern hervorgezogen und eine Anzahl Personen verwundet.



WV . Sofia , 2. Mai . Die Bulgarische Telegraphen -Agentur
teilt mit : Das Blatt „La Suisse " hatte die Nachricht gebracht , daß
der - bulgarische Gesandte in Wien , Toschew und der bulgarische Mi-
litärattachee in Bern , Oberstleutnant Tscherwenakov , in der
Schweiz in, Einvernehmen mit den türkischen Delegierten mit Ver¬
tretern der Vierverbandsmächte Fricdensuerhandlungen pflegten.
Die Nachricht entbehrt jeder Begründung . Das Gerücht hat seinen
Ausgang genommen von der Reise Toschews und Tscherwenakovs
nach Genf , wohin sie sich in Geschäften begeben haben , die weder
mit dem Kriege noch mit dein zukünftigen Frieden Zusammen¬
hängen.

WB . Konstantinopel,  2 . Mai . Das Hauptquartier
meldet : Unsere Unterseeboote jagten in den letzten Tagen an den
Küsten des Schwarzen Meeres drei Dampfer auf den Strand und
.zerstörten einen davon durch ihr Feuer vollständig ; . sie versenkten
ferner vier Segler , die mit Vorräten beladen waren . Nordwestlich
der Stellung von Sohum wurden unsere Unterseeboote von der
Küstenstadt Socha aus beschossen. Die genannte Stadt wurde
darauf ebenfalls beschossen.
i WB na . Konstantinopcl,  2 . Mai . Eine halbamtliche
Meldung stellt fest, daß General Townshend und sein Gefolge mit
den ihnen gebührenden Ehren behandelt werden und hält sticht mit
der Anerkennung für die . Fähigkeiten des Generals zurück, von
welchen er während der Verteidigung von Kut el Amara und bei
dem Rückzuge von Ktefiphon , der leichte zum schwersten Unheil für
die Engländer hätte ausschlagen können , eine Probe abgelegt habe.
Er wurde dlirch die Einflußnahme englischer politischer Agenten
irregeführt , die seit Jahren im Lande ihr Wesen getrieben haben
rmd von der Anhänglichkeit der Bevölkerung jener Gebiete falsche
Begriffe hatten . Diese gaben vor , sie hätten Kamelkarawanen mit
Geld für den türkischen Befehlshaber abgesandt und trieben so den
General , indem sie ihn über den Wert der türkischen Truppen
schlecht unterrichteten , in die Katastrophe hinein.

WB na . Amsterdam,  2 . Mai . „Nieuwe van den Dag"
schreiben : Sowohl aus der Unbestimmtheit der Ortsangaben in
den russischen Berichten als aus den türkischen Berichten erhält inan
den Eindruck , daß die Türken durch die Verstärkungen , die sie er¬
halten habe », instand gesetzt sind, den Vormarsch der Russen zum
Stehen zu bringen . Sie gehen iricht mehr , wie vor drei Monaten,
langsam aber beständig zurück, sondern halten sich, greisen selbst an
und verhindern das Vorrückeii der Russen.

Der alte Dreibund fiel auseinander , Italien trat in die Reihen un¬
serer Gegner . Wir dürfen heute sage,, , daß mir herzlich froh da¬
rüber sind, daß cs endlich nach , den nicht endenwollenden Extra¬
touren Italiens ziir offenen Abkehr von uns kam ; wir haben

. . . ~ - ---- Mai

Gärtnern und Landwirten jetzt versichert wird , vollauf erfüllt.
jener

Die Integrität des belgischen Kongo.
Bern,  1 . Mai . Dem „Temps " zufolge überreichte der fran¬

zösische Gesandte bei der belgischen Regierung dem Baron Beyens
eine Erklärung , in der Frankreich , England und Rußland die In¬
tegrität des belgischen Kongo garantieren . Italien und Japan
nahmen davon Akt . Der „Temps " sagt , Frankreich habe auf Grund
der Kongoverträgc von 1884, 1895 und 1998 dazu die Initiative
ergriffen . Die Verträge erkennen das französische Vorkanssrecht
auf die Gebiete des alten unabhängigen Kongostaates an.

yWiWmw mH ÄMAiia.
Berlin, 2.  Mai . Die Beratungen im Großen Haupiquar-

tier sind anscheinend noch nicht zum Abschluß gelangt . Jedenfalls
läßt sich inr 'Augenblick .noch nicht sagen , wann die deutsche Antwort
auf die amerikanische Note endgültig fertiggestellt sein wird . Es
liegt auf der Hand , daß bei Beratungen , an denen vcrfchredene
Stellen beteiligt sind und bei denen so viele Meinungen gehört
werden müssen , nicht aus Tage vorausgesagt werden kann , wann
ihr Ergebnis vorliegt . (Köln . Ztg .) ^ , ,,,. ...

Die F . Z . meldet : Es liegt zur Stunde keine Nachricht darüber
vor , ob inr Hauptquartier die Entscheidung über die Antwort auf
die Wilsonsche Note gefallen ist. Sie miiß aber in der nächsten
Zeit bevorstehen . Das klang auch ans den Worten des Staats¬
sekretärs v. Jagow in der heutigen Sitzung der Budget -Kommission
des Reichstages heraus . Daher erübrigt es sich auch , die in Berlin
zirkulierenden Gerüchte und Vermutungen über die Richtung diejer
Antwort zu verzeichnen . Der Reichskanzler wird der Budgetkom-
mission des Reichstages nach seiner Rückkehr nähere Mitteilung
machen . Die am Sonntag abend erfolgte Abreise des Schatzsekrc-
iärs Dr . Helfserich nach dem Hauptquartier hängt osfenbar m >r
mit den dort stattfindenden Beratungen über diese amerikanische
Angelegenheit zusammen . Man erinnert sich, daß über diese mit
der Form des Tauchboot -Krieges eng verknüpfte Frage Herr
Helfserich auch in der Budget -Kommission . des Reichstages ge-
fprockjen hat , als sich diese aus Anlaß der konservativen und nntio-
nalliberalen Anträge damit beschäftigte.

Tager - Kmdschml.

ZK StBti-iür» » WMrl« .
Konstantinopel,  30 . April . Bei dem Festessen zu Ehren

der delitschen Reichstagsabgeordneten am 27 . April kündigte der
Minister des Aeußern Hallt Bei die bevorstehende Ratisiziernng
des deutsch-türkischen Bündnisvertrages an . (Bereits gestern mit-
geeilt . D . Red .)

Noch drei Wochen , und wir können den Jahrestag des schnö¬
desten Treubruchs begehen , der in der Geschichte verzeichnet steht.

Rückkehr des amerikanischen Botschafters nach Berlin.
Berlin,  1 . Mai . Der Botschafter der Vereinigten Staaten

von Amerika , der im Großen Hauptquartier vom Kaiser in Au-
dienz empfangen worden ist, reist heute nach Berlin zurück.

Berlin,  3 . Mai . Das „Berliner Tageblatt " berichtet : Der
amerikanische Botschafter in Berlin , Herr Gerard , ist Dienstag
nackiniittag wieder in Berlin eingetroffen . Der Botschafter ent¬
stieg mit seinen Begleitern , dem Botschaftsrat Grew iind dem ^Ritt¬
meister von Prittwitz , der ihm im Aufträge der deutschen Regie¬
rung das Geleite ins Große Hauptquartier gegeben hatte , dem
Wagen und begrüßte die wenigen zu feinem Empfange erschienenen
Persönlichkeiten mit Händedrücken . Auf die Frage : „Exzellenz,
was bringen Sie mit ? " sagte Herr Gerard lächelnd : „Ich bringe
nichts als ' Schweigen ; ich doxf nichts sagen !" Der Botschafter unter¬
hielt sich dann längere Zeit mit den am Bahnhose anwesenden
Journalisten , verweigerte aber jede Auskunft über das Resultat
seiner Reise . Als sich der Botschafter im Gespräch mit einigen
Herren zum Ausgange des Bahnhofes begab , meldete ihm der
diensthabende Bahnbeamte , daß das Fürstenzimmer für ihn ge¬
öffnet sei. Herr Gerard lehnte aber mit höslichen Worten ab und
begab sich durch den für den allgemeinen Verkehr geöffneten Ans¬
gang zu seinem für ihn bereitstehenden Automobil . — Die „Boss.
Zeitung " teilt mit : Der amerikanische Botschafter hat , wie gemeldet,
während seines Aufenthaltes im Hauptquartier Gelegenheit gehabt,
die amerikanische Hilfsmission , die zur Unterstützung der notleiden¬
den Bevölkerung in Belgien und den besetzten Gebieten non
Frankreich tätig ' ist, an der Arbeit zu sehen und mit den leitenden
Mitgliedern der Mission , die sich zu den : besonderen Zwecke ins
Große Hauptquartier begeben hatten , zu sprechen . . Der Botschafter
hat , wie wir hören , von der Wirksamkeit der Mission einen günsti¬
gen Eindruck erhalten . — Der „Berliner Lokal -Anzeiger " meldet:
Heute Dienstag nacht sandte noch der Botschafter eine lange
chiffrierte Depesche nach Washington , an deren Ausarbeitung
mehrere Sekretäre der Botschaft gestern abend beschäftig ! waren.

WB . Washington,  2 . Mai . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Bei der Erössnung des Uebungslagers sür Kriegs-
pflcgcrinnen sagte Präsident Wilson in einer Ansprache : Gott
möge verhüten , daß die Vereinigten Staaten jemals in einen
Krieg gezogen würden . Wenn es aber doch geschähe, so würden
sie sich « ns ihren Träumen wachrütteln , bis jeder , der an dem Geist
der neuen Zeit zweifle , cinsehcn würde , daß sie noch immer ihre
Stimme für die Menschlichkeit erheben.

Weiter meldet der vorläufige Bericht nichts , so daß nicht zu
ersehen ist, was Herr Wilson unter den : Vegrisf der Menschlichkeit
versteht . Es ist wohl als sicher anzunehmen , daß Präsident Wilson
z. B . den Versuch , ein ganzes Volk mit Frauen , Kindern und Grei¬
sen verhungern zu lassen, entschieden als Verbrechen gegen die
Menschlichkeit verurteilt.

märtigcn Politik eines Staates ist, so ruhig denken können,
danken mir nicht zum geringsten dem Umstande , daß wir nach
neuen . Freunden nicht zu suchen brauchten , sondern alte Freunde,
denen mir seit langem Stab und Stütze waren , in der höchsten
Lebensnot des Deutschen Reiches treu zu uns hielten . Der deutsche
Kaiser hatte sich einst einen treuen Freund der 800 Millionen
Mohammedaner für alle Zeiten genannt , im Islam fanden wir ei¬
nen Helfer in der 'Rot . Aus der jahrelange !: guten Freundschaft
wurde die Waffenbrüderschaft : Dardanellen , Gallipoli , und schließ¬
lich Mesopotamien erzählen davon ; aus der Waffenbrüderschaft
aber ist jetzt ein festes , iinterschriebcnes imd besiegeltes Bündnis ge¬
worden , ein neuer Dreibund liegt verbrieft vor , nachdem er fast
zwanzig Monate in Wirklichkeit schon bestanden hatte.

Gibt es einen schlagenderen Beweis für die Unrichtigkeit , firc ?

In

, . bitterkalten Nacht standen bekanntlich die Kirsch- -M
Zwetschenbäume in voller -Blüte . Am Morgen waren alle Objl-

; bäume mit einem dichten Wasserreis überzögen und der Boden wa-
i über einen Zentimeter tief fest gefroren . Da schwand gegen 9 Uh
< die Sonne , die vergebens durchzudringen suchte, hinter starkem oe-

wölk und ein kalter Regen setzte ein , der mit kurzen Unter¬
brechungen 3 Tage währte . Nach Ansicht erfahrener GartiM
wirkte der Regen ähnlich ivie das Einrciben erfrorener Glieder m»
Schnee . Die Kälte wurde langsam hernnsgezogen und . m ,-ol°
Blütcnftielchcn strömte langsam neuer Saft nach , sodaß die ^ luW
erhalten bliebe » und Frucht ansetzen konnten . In der Tat sleyci
die großen Kirschbamnanlagen und die Zwetschenbäume heutq ganz
ausgezeichnet . Ohne jenen sofort auf den Frost folgenden Regen¬
der sich als richtiger Landregen über weite Gebiete erstreckte, wäre
der schwerste Frostschaden wohl unabwendbar geblieben.

* (WB . Amtlich .) . Der Bundesrat hat eine Verordnung etf
lasien , in der das Bestreichen der Brotlaibe vor dem Ausbacken
mit Fett verboten ist. Als Fett gelten alle pflanzlichen und tierischen

die bewußte Lüge jener vielen Nachrichten , die in . der letzten Zeit
von unseren Feinden darüber in die Welt gesetzt worden sind, die
Tlirkei trage sich mit Sonderfriedensgedanken , als die Rede des tür¬
kischen Ministers des Aeußern , Halil Bei , am 27 . April beim Fest¬
mahl für die deutschen Reichstagsabgeordneten , worin er offen
und öffentlich und von Amts wegen bekannt gab , daß die Türkei
sich mit Deutschland und Oesterreich -Uikgarn durch Brief und Siegel
vereinigt habe ? Ein wenig schönes Ostergeschenk für das deutsche
Volk war vor einer Woche die Note des Präsidenten Wilson an
die deutsche ' Regierung : unsere Feinde frohlockten , sie schienen den
Gipfel ihrer diplomatischen Kunst . erklommen zu haben . Wir
können getrost sagen , daß ihnen heute weniger fröhlich zu Mute

Oele und Feite.
WB . Um einen stärkeren Reh -Abschuß zu ermöglichen , hat der

Laiidwirtlchaftsminister die Bezirks -Ausschüsse ansgesordert , dq-
Schluß der Schonzeit sür Rehböcke überall da , wo dem keine beson¬
deren örtlichen Gründe entgegenstehen , schon auf den 30 . Apk)
festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd auf Rehböcke wird auc»
zur Verminderung des Wildschadens beitragen . ■,

— Gewitter  i m M n i. Der Wonnemonat Mai führte fW
vorgestern bereits als ein richtiger Gwiitermonat auss beste bei un^
ein .' Mchdem schon am Bormittage ein leichter , milder Landregen
eingesetzt hatte , folgte am 9lari)initta ?j im nördlichen Rhenihesse»
und im Rheingau ein richtiges Gewitter , das stellenweise den Fluren
in Strömen das kostbare Naß zuführte . Am Abend zwischen 19
und 11 Uhr setzte dann im Ried ein heftiges Gewitter ein . Die
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sein dürfte als vor acht Tagen . Zwar wissen wir noch nicht , wie f f f ^Müschen Entladungen folgten sich lange Zeit hindurch >"hör hoitffrhon 'Rpnu'rimn rm hpn nrnprtrnnifrhpn '! sra = : L ^ .r y ^ _die Antwort der deutschen Regierung an den amerikanischen Prä
sidenten ausfallen wird , aber der rasche Bruch , den unsere Feinde
erhofften , ist bis jetzt nicht erfolgt . Dafür aber ist Knt -el-Amara
gefallen , die Türkei hat damit wieder einen Beweis ihrer Lebens¬
kraft gegeben , die Eroberung Mesopotamiens durch die Engländer
ist dadurch gewiß ein für allemal in das Reich der Träume gerückt,
der politische Erfolg , den man in London sich von der Einnahme
Bagdads versprach , ist auf Seite der Türken . Und dazu jetzt die
Nachricht von dem Abschluß des Bündnisses , von der Unterzeich¬
nung des Bündnisvertrages zwischen den Siegern von Kut -cl-Ama-
ra imd Deutschland und Oesterreich -Ungarn ! Das ist ein wenig
viel auf einmal für jemand , der ganz andere Dinge erwartet hatte.
Manche Hoffnung , und namentlich die größte unter ihnen , die Hoff¬
nung auf ' eine Absprengung der Türkei von ihren Waffengenossen,

- . . ~ ' ‘ *- chrc Kniffe undist damit hinfällig für unsere Feinde geworden , ihre
Schliche haben wieder einmal nicht verfangen.

Wir können von diesem wichtigsten politischen Ereignis der
letzten Wochen nicht Abschied nehmen , ohne des vierten im Bunde,
ohne Bulgariens , zu gedenken . Auch es , das wie die Türkei er¬
kannte , daß bei Deutschland und Oesterreich -Ungarn seine Lebens-
intercfsen gut gewahrt seien , kämpft in treuer Waffenbrüderschaft
an der Seite des neuen Dreibunds . Auch es hat erlangt , was es
begehrte , hat sich fein gelobtes Land mit deutscher und österreichisch¬
ungarischer Hilfe erobert . Wie heute , so werden auch morgen und
lange Zeit i:och seine Interessen mit den unseren gehen . Vielleicht
wird aus dem verbrieften neuen Dreibund noch . ein versiegelter
Vierbund , und in dieser Hoffnung grüßen wir heute auch unsern
Waffenbruder Bulgarien ! (Köln . Ztg .)

Der Bundcsrat hat dem Entwurf eines Gesetzes über die Fest¬
stellung von Kriegsschäden im Reichsgebiet feine Zustimmung er¬
teilt . Der Entwurf soll alsbald dem Reichstag zngehen . Ms durch
den Krieg verursacht sollen nach dem Entwurf Beschädigungen
gelten , die unmittelbar heroorgcruscn sind 1. durch die kriegerischen
Unternehmungen deutscher , verbündeter oder feindlicher Streit-
kräfte - 2. durch Brand oder sonstige Zerstörung , Diebstahl oder
Plünderung in dem vom Feinde besetzten oder unmittelbar be¬
drohten Gebiet : 3. durch die Flucht , Abschiebm '.g oder Verschlep¬
pung der Bevölkerung aus dem vom Feinde besetzten oder un¬
mittelbar bedrohten Gebiet . Wenn die Sache zerstört oder ab-
handengekommen ist, wird der volle Wert , wenn sie nur beschädigt
ist, die Wertminderung seflgestellt . Die Schädigungen der See¬
schiffahrt sollen , wie im Jahre 1871 , durch ein besonderes Gesetz
geregelt werden . In Ostpreußen allein sind durch die beiden
Russeneinfälle 24 Städte , 600 Dörfer , ungefähr 300 Güter und
34 000 Gebäude zerstört . Rund 100 000 Wohnungen sind gänzlich
und ebenso viele teilweise ausgeplündert worden , 22 Kirchen , 25
Pfarrhäuser und 133 Schulgebäude wurden vernichtet . Der Ber-
lnst an Pferden allein beträgt rund 90 000 Stück . In den Reichs¬
landen sind zurzeit vom Feinde noch Ortschaften mit zusammen
etwa 65 000 Einwohnern , das ist 3,4 % der Gesamtbevölkerung be¬
setzt. Auf die geräumten Gegenden entfallen Ortschaften mit etwa
48 800 Einwohnern , das ist 2,6 % der Bevölkerung . Das Gesetz ist
nur als ein vorläufiges gedacht . Bestinimungen über Schäden an
Leib und Leben sollen besonderer gesetzlicher Regelung Vorbe¬
halten bleiben , ebenso die Schäden in den Schutzgebieten und
ändere Schäden.

Ans dem Kongreß für innere Medizin in Warschau begrüßte
der Generalstabsarzt der Armee und Feldsanitätschef Prof . Dr.
v. Schjcrninq die Herren , die ans ganz Deutschland und den ver¬
bündeten Ländern zum Kongresse gckonmien siiid, insbesondere
diejenigen , die mit ihm und unter ihm für das Gesundheitswesen
des Heeres ihre Kräfte eingesetzt haben , und sagte dann folgendes:
„Mehr als 24 000 Aer -ie stehen in dem Dienste des Heeres , davon
% irrt Felde und 34 in der Heimat beschäftigt. 3000 Aerzte wid¬
men sich der Tätigkeit des Roten Kreuzes , daneben dienen bei uns
400 Aerzte der Zahnhcilknnde und 1800 'Apotheker , ferner 92 000
Sanitätsmannschaften und Mjlitärkrankcnwürter . Außerdem
unterstützen uns in der Heimat 72 000 Köpfe der freiwilligen
Krankenpflege und 22 000 im Etappengebiet , unter denen besonders
rühmend 6800 Krankenschwestern hervorgehoben werden . Tau¬
sende von Autos und Krankenwagen befördern die Berwundeten
und Kranken von der Truppe in die Kriegslazarette , von wa sic
238 Lazarettzüge in die Heimat bringen . Tausende von Einrich¬
tungen zur Sterilisierung des Wassers , zur Desinfektion und zum
Röntgen sind bei unseren Truppen in Gebrauch . 26 große Fold-
dampfwäschereien dienen in der Etappe zur Rcinigunq der Wüsche
sür unsere Feldlazarette . Hunderte von Einrichtungen zur Be¬
kämpfung der Seuchen sind getroffen , unter anderem auch an der
Grenze 18 große Desinfektionsanstalten errichtet , von denen pro
Tag 100 000 Mann mit ihren sämtlichen Sachen gereinigt und des¬
infiziert werden können . Täglich gehen waggonweise von dem
Hauptsanitätsdepat Berbandmittel und ärztliche Utensilien an die
Front , um das Verbrauchte zu ersetzen. Alle diese Einrichtungen
würden nichts nützen , wenn nicht der Geist der Vaterlandsliebe
und treuester Aufopferung , der Geist echter Wissenschaftlichkeit und
das Bewußtsein , daß es um die Existenz unseres Vaterlandes geht,
in den Herzen aller unserer Aerzte walten würde . Es ist bezeich¬
nend für unsere ärztliche Wissenschaft , daß wir und die Vertretung
aller besrcundeten Nationen und Heere sich hier versammelt haben,
um ihre Erfahrungeil anszutauschen »iid das Neueste und Beste
ihren Heereii zuführen z» können . So werden sich neue Erfolge
den alten anreihen zum Bestell unserer Bokker ."

kurzen Zwischenpausen und brachten auch der rechtsrheinisches
Seite und der Mainzer Gegend einen sehr ergiebigen Regen . Der
Landwirt sicht diese Maigewitter mit reichen Niederschlägen be¬
sonders gcril , denn „Maigewittcr schmeckt niemand bitter " . Ge¬
rade im Mai , wo die Saaten , die Wiesen und Kleefelder im besten
Wachstum begriffen sind, tut ein häufiger Regen doppelt not . -v>°
Kornfelder , die bereits „in die Halme schießen ", zeigen denn aum
bei der günstigen Witterung einen ganz ausgezeichneten Stand un >>
dürfen hinsichtlich des Strohcrtrags wenigstens schon heute als oici’
versprechende Bollernir bezeichnet werden.

!! $ie Lehrzeit der Kriegsbeschädigten.  Der
Ausschuß des deutschen Handwerks - nild Gewerbekammertagcs har
sich in der Frage der Kricgsbeschadigtenfürsorge ans den Stono-
punkt ge stell ft daß zwar auch sür die ' neu ins Handwerk tretenden
Kriegsbeschädigten eine ordnungsmäßige Ausbildung vonnöten seo
daß 'aber die Lehrzeit um ein Jahr ermäßigt und die etiva schon
vor der Entlassung aus dein Heere in eigens bercitgestellten Untcc-
richtsanstaltcn verbrachte Zeit angerechnet werden könne.

WB na . Der Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Er«
satzmittel , G . m . b. H. Berlin , macht bekannt : Die angemeldeten
Bestände an grünem Tee werden hiermit unter der Bedingung frei-
gegeben , daß 'der Verkaufspreis im Groß - und Kleinhandel M . 2.W
für 'A  Kilogramm verzollt nicht übersteigt.

* (WB na .) Der Kriegsausschuß für Kaffee . Tee und deren
Ersatzmittel , G . m . b. H„ Berlin , macht bekannt , daß von den ord¬
nungsmäßig angemctdeten und bei ihm verbuchten Beständen w
Rohkaffee vorerst eine Quote von insgesanlt 10 Prozent jeder ein¬
zelnen Sorte zum Verkauf und zur Röstung unter folgenden Be¬
dingungen sreigegeben wird : 1. An Verbraucher darf Kaffee m»
in geröstetem Zustande verkauft werden . 2. In jede !» einzelnen
Falle darf nicht mehr als ein halbes Pfund gerösteter Kaffee oe---
kauft werden . Der Verkauf ist nur gestattet , wenn gleichzeitig »»
bcirjelben Käufer - mindestens die gleiche Gewichtsmenge an Kaffes
ersatzmittein abgegeben wird . 3. Der Preis für ein halbes Psu »°
gerösteten Kaffee und ein halbes Pfund Kaffee -Ersatzmittel darf zu¬
sammen 2.20 Mark nicht übersteigen . 4. An Großverbraucher
Kaffeehäuser , Hotels . Gastwirtschaften , gemeinnützige Anstalten uno
Lazarette darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums >?
wöchentlichen Rateil verkauft iverden , das dem nachweisbaren wö¬
chentlichen Durch schnittsverbrauch der letzten drei Betriebsmott »^
entspricht . Es ' muß auch in diesem Falle mindestens die gleiche
Menge an Ersatzmitteln verkauft werden . 5. Fertige Mischunge»
von geröstetem Kaffee mit Ersatzmitteln müssen mindestens z»>
Hälfte Kaffee -Ersatzmittel enthalten . Der Preis für diese Mischungen
darf , wenn sie 50 Prozent Kaffee enthalten , 2,20 Mark pro PsUN
nicht übersteigen . Enthalten diese Mischungen einen geringere
Prozentsatz Bohnenkaffee , so ist der Verkaufspreis dementsprecheiw
niedriger zu halten . Denjenigen Berkäufcrn von Kaffee , Kassen
Ersatzmitteln und . fertige » Mischungen , welche die obigen -bc-
dingungcn nicht einhallen , wird durch den Kriegsausschuß ihr ist-
famter Vorrat an Kaffee abgenommcn werden.

Wiesbaden . 1. Mai . Der 50 . Kommunallandtag des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden wurde heute abend 6 Uhr im Landes^
Hause mit einer Rede des Regierungspräsidenten Dr . v. Meister t>c
vollbesetztem Hause eröffnet . Als Präsident des Laiidtagcs wE
der 80jährige Geheime Justizrat Humfer in Frankfurt n. M ., des
jahrelang dieses Slmt innehat , wieder gewählt , als dessen Stellvci-
treter Justizrat Dr . Albert , (Wiesbaden ). Daraus vertagte sich,dc>d
Haus auf den 4. Mai . In seiner Eröffnungsansprache hob Hen
von Meister die Taten unserer 5)eerführer und der tapferen Fel^
grauen hervor und betonte , daß im Osten lind Westen auf ge¬
waltig erweiterten fruchtbaren Landstriche !, und der HeldennUs
unserer Kriegsflotte Iiart die Widersacher bedrängt . Trotzdev^
halte die Sonne des Friedens noch zurück mit ihren Strahle », m‘
erschütterlich dagegen stehen allenthalben die Mauern unseres herr¬
lichen Hccrss ^und dahinter der Sieqesmille . die Opserfreudigke!
und die Zuversicht unseres Volkes . Lund und Stadt sind bereit , o
der Ernährungsfrage Ausgleiche zu schaffen. Die Saaten stehe»
gut , an Arbeitsgelegenheit herrscht kein Mangel und mit Befr >eo>-
gung gedenken unsere Winzer des letzten reichen Herbstes . De»
Komimmallandtag hat die Königliche Staatsregieritnq keine Vor¬
lagen zu machend Als wichtigste des Landesansschnsses wird d>̂
die die Errichtung einer nassauisckjcn Kricgshilsskasse betrifft , da--
Interesses des Hauses sicher feilt . Sie ist eine gebotene Ergänzung
des im vorigen Jahre von den, Konnnunallandtag einmütig be¬
gonnenen Werkes der Kriegsbcschädigten -Fürsorge . Durch we>>e
Maßnahmen hat die Bczirksverwaltung es ermöglicht , auch >n
Kriegsjahr 1916 mit dein seitherigen Steuersätze auqziikommeN-
Mit einem Hoch aist den Landesherr » klang die Rede aus , in o
das vollbesetzte Haus begeistert einstimmte . Das übliche offizicld
Kommunallänsttagsessen im Kurhaus fällt , wie im Vorjahre , auch
dicsninl infolge der Kricgswirren aus.

— Rechtsanwalt Dr . Fritz Bickel aus Wiesbaden , Hauptwan«
in einem Ersatz -Bataillon , ist zur Zivilverwaltung in RussisuA
Polen versetzt worden.

sc. Ein Markt fand nicht statt . 55 lebende Rinder aus Däm"
mark wurden an die hiesigen Metzger abgegeben und zwar z>w-
Preise von 3,00— 3,20 M „ das Pfund.

Nachrichten am hochheimn. Mgrbmg.
Hochheim.

* Es wird uns geschrieben : Zur Herstellung einer geologischen
Karte sür das Königreich Preußen ist mit der Ausführung der
betr . Arbeiten im Landkreise Wiesbaden der Lanoesgeologe Geh.
Bergrat Prof . Dr . Leppla aus Berlin beauftragt , worden . Wegen
der Gemeinnützigkeit der Arbeiten und der Wichtigkeit für die
Landwirtschaft ' und Industrie ist es dringend erwünscht , wenn der
betr . Beamte , der mit einer amtlichen Aiisweiskarte versehen ist,
von allen Eigentümern usw . bei seinen Feststellungen bestens unter¬
stützt wird.

* Ein Regen , der uns Millionen wert war.  Die
Hosfnnng , daß der am 17.  April unmittelbar nach dem starken
Nachtfrost vom 16. auf den 17. April einsetzende Regen die ge-
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wc . Ein Jubiläum , wie es nicht alle Tage vorkomn, !. Der
Oberanfsehcr Roth beim hiesigen Gerichtsgefängnis sieht
Donnerstag , den 4. ds . Mts . auf einen fünfundzwanzig Jahre
langen Dienst in dieser Stellung zurück. Bis zum Jahre 1904
er Aufseher , seitdem Oberaufseher . — Wenn der Jubilar Memoire»

stände ihm dafür ein gewaltiger Stoff ö"

toc. Gestern abend , kurz vor 8 Uhr , wurde die Sanitätswache
nach dem Hause Sonnenbergerskraße Nr . 11a (Dr . Schloßstche Kur¬
anstalt ) gerufen , wo sich eine Explosion ereignet hatte . In bei»
Moment nämlich , als die Häusdame unter Assistenz eines Dienst¬
mädchens in, Begriff war , Wasser in den Kessel der Heiznngsau-
lage zuzugießen , war dieser explodiert und durch die ausströinen-
den DäNipse hatten sich die beiden Frauen verbrüht , die Haus¬
dame dem 'Anscheine nach besonders schwer . Die Sanitätswache
überführte beide ins Krankenhaus.
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Dom Rheingan . Der Kreistag des Rheingankreiscs in Nüdcs-
heim beschloß, dem Patenverein sür die Lnndgemeinden des
Kreises Stnllupünen 8000 Mark zu bewilligen und den Betrag
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tuthinêdurchauszr begrüßen. rrr , , , . m„.
Eltville. Der städt. Haushaltsplan für 1916 schließt> ^

nähme und Ausgabe mit 655 000 Mark ab. Der -oora ch g
wurde in letzter Stadtverordnetensitzung unverändert angen°MM̂>̂

>ue Steuererhöhung findet hier nicht statt. Es g 8
hebung 150 Proz. der Einkommensteuer, 100 ProZ- d-r Tetrwt
st°uer, 150 Proz der Gewerbesteuer, 1st°» des Sememen Wertes
^Weinberge , 20/00 der sonstigen Grundstücke und s jabt=
JlQrf) Erledigung der Tagesordnung entwickelte sul) 0 -
verordr.etensitzung noch eine lebhafte Aussprach über b-e
?egung der Bevölkerung mit LebxnsmrttÄn. Der - gä

^daraus hin, daß der zurzeit bestehende Fleischmang
i w.ge Wochen anhalte, da die neue Fle.schorgam atwn noch nu,t

°we>t gediehen sei, dann aber sei eine bessere, vorallem eine
\ "rytere Fleischverteilung zu erwarten, -- voraussichtlich ) e

3°nz erhebliche Verbilligung der Fie,schpre,se, da 'dm -öeetwe
wstb ausgeschaltet sei. - Auch die Kartosselnot!« voraussichtlich
bur vorübergehend, denn nach Beendigung des , Ag r̂-
v0l>1 größere Bestände zur menschlichen Ernährung srer. All -
^ngs sei nach wie vor sparsamste Verwendung« s« derl,ch. Aus

da die Stadt Wiesbaden Ztir Seite gestanden, mdem st y
Eisenbahnwagen Kartoffeln geliehen hat, die gestern unD)
ium Verkauf kamen"
s, Reudors fRheinq.). Die Verwaltung der vorm- C. Nĉchenam
Men und Albert Wetzellschen Weingüter versteigerte am Am 3
& 61 Wummern 1914er und 1915erN-udorfer Weme. d̂arunrer

: s ^ i % ? äL4är ä
I Naturreinheit der Weine wurde ausdrücklichÖemf “ CI f
‘ la ®” Nivale des Steinberger Kabinett. Wenn nuh - ^
; ^ 'chen und Proben trüge», so ivird der schon vom Fürs^

!° hochgeschätzte Steinberger ^ ra£L jSeingut5(ie[iSa in
.f\„Höefn Gegner und Nachbar erhaltM- E'n h'eraus-
gE ^ eim im Rheingau hat namlrch ein n - e A früherenL 'eacht, „Jungfernwem genannt,chie, er i> der am

Der Landarbeiter Grzegorek aû J 11W +brt)0̂ cr  einen seiner
lincr Schwurgericht srergesprochen mauen  erschlagen hat.
ländlichen-Mitarbeiter aus einen Ĝ e bei N°nen ^
Mit diesem, der angetrunken nach Hause km ,jcn^ to(fd)(ug_
gehabt, worauf er ihn, als er schlief, gelegt und eine
Dann will er sich aus e.n B/ett >m S allgebaude gewg ^ UJQl)t
Hiaarette angeZÜndet haben» ncici} ŝ sRrrnb der bald
Ä ein Sunfe aus Stroh gesclllen sem und den Bmnd. tag*
darauf ausbraeh, verursacht haben. 2 Brand; dem -Hof-
bäude, der Wagenschuppen und dw Scheune mjt  Mühe
bescher Grünfeld, der spat heimgekehrtr , Mörder war
noch möglich, das lebende Inventar zu rette ^ worden unb
ssy « rää.  i'i/’iS»,®;.»» ..a,» 6;
Angeklagte infolge eines erlittenen ferner .. rentlieh
traumatischen Hysterie leide, die, stchm f 1• ™
und die M^ lichkeitIbisse, d̂ag stch der ÂnAK^

an . einer
steigere

der Aus-
befunden

L Rch>, „Jungfernwem genannt,.»»:. " " tAnffcnen Anlage
fcÄ « r v. Stumm-Halbergfchen Gelände neugescĥPosterberg zieht. Unmittelbar neben der, des neuerschlossenen

h ' '  vre ewen eoieu ü & u  No ^nnnter Nachbar

> « S ® “ SSÄÄÄ Z ' s -° i »r-— »-« d°»
"'nvinmenen 1915er Proben dasü"

des

«i . -mum- » ch... * * * * * * -
trotz der erwirkten Backerlaubnis.

KUerlk -r rms der  Hmgfgend.

Feldküchen zur Speisung «' '"verbemittelten Bevölkerung

mte vTZu 3md,.  Zu der ausgeschriebenen Bürgermeisterstelle

^ ™ -iss s?
,1, wollten sich die ir

dort zu landwirtschastttchen
aus

sich bei uns jeöermann f J ^ Dörfchen Schwedin&<sfaassütmJSü
Als man die Muschiks om Montag früh die Arbeit
sonst weckte, weigerten »e sich mit oller 0 . neues Zeit
nach der neuen ZesteinteilMg zu egm 5 «Myrten begründetennir an. Ruß bleibt bei altes Zeit wst dieien Worre, b

Der Brand der Diözesan-Rettungsanstalt
SfSÄÄ 'i- ÄSt 'Ä, ..̂ 6̂ enersabpsllcht von 274 075 2)̂ - gebracht. ^ahrc
iS®1« Brandschaden, welchen die Aststalt sei >̂ „ jrksverbandes

erfolgten Uebergang in bic Verwaltung des Bez,rrpo>.Sv
verzeichnen hatte

ij, stächst. Die Deutschen Gelatinesabriken stifteten arî Anlaß
Goldenen Geschäftsiubiläums der Stadt Hocksit» »»» ;Goldenen Gesetzciftssubiläun

.... ..... Die Zuckerbar'e Kov,mt"i>n auch«». U« '!- Wächst zur
» liihMng. Die zugemest

wcamin pro Kopf und Monat.

ch;erbar'e Kommr mm T . 'f: weiteres
zugemessene Menge beträgt bis auf werteres

tatt.
D ft. Iranksurl. Vom Viehmarkt. " asb» irk ^ ^ies-
Arch den Viehhandelsverbandur den ReSlerungPiez c
N °n kamen für die laufende Woche an d e einzelnen Swme oM,r »« ÄWAnM Nieb aur Verteilung, jjyannuri vo»

:ckte,
■neu

nur«», "ffiiit'nlö' bas @ciang"enenEom.

KnSÄträHF S5r,Ä {s
WM-. (» J s“ 5 “S b 15 °dS 6S «'Ä - - »» « U' ich-«,'»--. d"
- °»ß ™ tf‘ t%'“ ";Zk ’Z  SÄ ” #.Ä ‘n :

Ä . mu«>° ml> tot " r »lch" -» »

•ttÄÄ 5ÄÄÄ SÄ « °l-
mijteilt, in Flammen aufgegangen

_ .Liller.Kriegs¬
zeitung" mitteilt, in Mammen . Nur ^nck Muhe jjt

r Schnell!!
kille, wäre

des Rathauses zu retten.

entrissen wenigsten., .
men. Die französische Bücherwarterur
Bücher aus und reichte^

die ein-

größeren Städten Bedacht genommen wor Reihe

NemWt« .

eheliche Kinder) in der Weise statt, Daß om st.„„ lvornründerin

LsMSMWMS.Das zunächst angegangene Gerichr haue dafür

Sto ' Ä ." ' Samv?t" SS « S -
vor allem in deri Grenzbezirken ““‘ ■ry.'-j1', -: fübren' Am Mer*
stets irgend einen amtlichen Ausweis öei M 8 T « weise Be¬
ton ift immer ein Paß. doch »snulle-r auch cmdere Mwweie

fonderer Beliebtheit er reue-r sich owL -r 50 sich, eryamuye v ^
Berlin. Hier war in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet, j % t Pos anstalten dos Wohnortes

£ t c r I a r t en stehe bevor. Es kann m.t Be- | « Me - ,, , Mtsrchrntzg stächer Pap.ero E
stimmtheit rerstchert werden, daß das nicht der Fall ist und auch

uemu . ■Y1" “Xip 'rYnrVen ftehe beoor. Es kann mit Be- i
NmAZ ' lN " . Sä Ä*
die Absicht nicht besteht. roteurn bis 31. 2lugust. Nach

jetzt ab und an Verbraucher vom 1. Jum

folgende Stückzahl Vieh zur VerteiliMg. ^ ^ Außerdem«»nzads steht noch nicht fest): 85 Schweine. ecup>-
»... Ann Viertel dänische3

e| kßa- verteilt.

D °hl der' Rinder steht noch nichtW -.85 ychweu ^ 1 {urteram 2. Mai 400 Viertel dänische Runder an Die^ 1
•“(ebno,- keine Rinder, »u Bücher 8, . , Wiesbaden-Stadt:

KL LULL Vm ? »
fe, S1-Ersh ausen: 2 Rinder, 6 Kälber, 5 Schweine, .«uo j

Ein edles
Roman von K. D ruisH-

<s°. »,dun« und Schluß. Nachdruck°-' d°!" >
Und wtnn dar Miüdlgr cherr nur ei« irilu drc

^ î n wäre, einer von dem kleinen Ade., vo ' Lebens-
N °«d gibt, hätten Sie ihm entsagt und seine und Ihre ^.eoe-

ZM ^ es' 'Lr ^ d  Ä nÄn £ «
"Fv Surückzuweifen. . h nff ten  der Moment

0[re  Seit Jahren dazu vorbereitet, hatte bei der ^ ueu
\k

cn  Wiederverkänser von — .

” 16 ®m tt “Sf » !!)”" m W - . -lr.

MkiAL LA7L :^ i-M »ch
solchen zu v-rschafsen ^ einer in Bukarest in

sZWW - tzMM verrate
von den fremden

ungebetenenwie
betrübende

der
find

so die in Berlin, Münster, Kassel,
haben dieser Tage wieder einmal

LLMAchL "°S ->7l ützs z  L.« K U
,uss,>ift von jetzt ab unter Strafe n.citon.. -

" ' - - - - Gräfin zu. durch kein Wort unterbrach ste chm
Sie hatte das Ĥaupt geneigt, und auch ih« « Mm = c^ nfein für sie lag, und ww dieseŝ ^ ^ rendadeligen Prin-

Mn Vt ^ äußeren, noch fo gewaltige Macht nwg-
üd;  Ö 'elner langen Zeit beugte sie sich zu der weinenden Diene¬
rin »nd sagte mit.güt̂ m L̂M ^ ^ ^  ssehe zu Gott, daß
er

Ich kenne Deine-vreue

Sie sprach
den Gchlohhos. 23.

Wären sie «lch>> !-»- °°" ?°-" 2

mptman»
Russisch'

ns Däne^
,ar zu»i

!Nt. Der
ieht a>»
ig Jahre
1904 ffl»f
ltemoire»
Stoff s"

Airanken durchbrochen. csörtbe rang sie nicht;
S 'e sprach nicht laut, aber heftig, «u-h dw Haiwe ra g ^

g x 'S !!Sl !? Sck,»uA -N '-":

‘ö unb stürzte vor ihr nieder. . gab' Dich mit
p. . Dein und sein Elend frißt mir das ^ den' getragen. Du hast
? » ! Herzblut ernährt, auf meinen Mdm 9^ un&  ^
tcr erstes Liebesglück anvertraut. fMer « ^ ch
nrnt ^ Hab' Deine Kinder auf de>r Arme 8 Hotz, redlichî .̂ 6ezogen und auch die Kinder Deines K ^ii„c*rbrücke treue

genommen
len von Rädern
dröhnend entgegen. espifiner Gott, wer kann das sein?

M . d» N« » -- D°«°̂^uA -s».m,»-u todiz -° ds-L.

Schöne und Edle, das sie bis jetzt gekannt
Mutt« ! M °ß d-r' Graf stürmisch seinen Bericht. w-nn̂ Du chr

YÄ7chLA ? . s°E tlkauf/eii .e Ehre zu sein, sich- zu

Zweien s Mt » s t sSturm und Wetter das Ral- kaum gehört, andere twnflw » a~&n  eifecu, zwei
Ä % l°Ä 0Vb tönte es ihnen Plötzlich laut und | KenAmme ; ^EHer Q?3 zwei Menschen, die zu

ieiw' o'̂ F ' uno aucy uie jiuiu^ " —'y ; h n Unterdrücke treue
Liebend mit Dir geteilt und darf zu Dir reden̂ ^ Du nichtNicht, sie kommt vom Himmel clber. m l st ^ e

Die Gräfin konnte k-m«r « 8^ -rnHn ganzen Körper erschiit-
bleich, wahrend^ m heft gê>Z lebendig, ein wirres Durcheman-
terte. Auf,der Treppe wurde -s verrennen und noch
der von Stimmen und Tritten, ^ kamen näher und
lautere,Amrufe. Die Sünimc> st,, ^ jen ihr so seltsam
näher. letzt horte s'°or JIl öder Entsetzen? Da. endlich ein wohl-

Flüsse
eina£ ftST Du hast sie mitgebracht sagte sie nach einem
langen Schweigen und hob, die Augen zu. chm.

Beim Bfarrer
behalten, bis der

Der Oberarzt wollte sie im Lazarett
Beim Pfarrer mt Don. ^ ' die' Verwundetenentlassen
JLn « ? £ » A,

allein znrückkehren

\cr, iiuu ; mu v . V v.
Mutter, Mutter, darf ich sie Dir

verändert, war es
die Slrme

Ge,za, Geza!

zwei «' iic  lv 'Nint vom, Himmel selber ^nnst . di.
i„»i' ^ erge ausemanderreihen, zwei Hw Menschenherzen, aufzufangen
z ° nanderlaufen. ebensowenig vermagst Du ^ ,„fl(iict [id,e 3rma ' ,0“ * '
5® « « zu einander gehören. Den an g ' "J mtcn  sagenin... fe Dich erweichen! . . . Was willstD . . ... c»t,v»vr

beim ntcr Schritt und eme Stimme. Sie breitete
Geza! rang es sich von chren t-ipp „„d Ge„». ----g.-

aus und stürzte m gerader N'chtu 8 v ^ ber  Sohn rasch

LLS .'!7K°r °ÄKK»W-Ltotô . «
lieben geglaubt als — da

l?n
G[,

Dich erweichen! . . - Wfw wm»!^ ^ n' fuugen Jahren zu
s°i"- KmM n^ s°-ch.,l , ,„,d laß dessvagt, warum . ,

«-^ hde gingen? O, Jloukam, erbarm Dick
^'vs genug fein.

vecn̂l^ Gräfin befand sichi geoenz suchen würde mi
rasi» vesano sin) >n enu« v=y'-:’T" ,,;»»t,en Ihr gan^
juriicn würde mit .Worten w.ed-̂ vgebm^Eueres■oorn

don
selb
°er ^
blieben
*1Äim » « ngelmM yb » «̂
ieh» .Binder so abgöttisch liebte, auch f° M . janCrt, als ferne

!ß 0t  fn em , sie lieber haben rücksichtslos unters t { gestorben
SÄ °usgeben? Konnte er das da 7' /"' r îch geweiht, für
dies»» ^ 'cht der Sache des Adels allein hake ^ großen&.«*■*«*•, fs ? sr » »«“*«»« s

• •- «» « rTifÄ
-•“ es
Stau¬
wohl

Würde ihr Gatte,

Gräfin fo b«. 6o{« f ' « Z $ $  Sie hatte bisi->ibn lür verloren hielt. Jetzt yanei »», •
sie ihn sür.vcrlorcn hiAt̂ ^ ê Zügcn"kcnnen gelernt, in dieser

kniete Elisabeth vor der alten
mein unbe-
. ich konnte

jetzt'den Schmerz nur m
KL «kS

Augenblicke nicht zu erM '^ ''f.wndencr körperlicher Leiden batte
Das äußere Zeichen ^ ^  wmdergewonnenen Glückes

er vorsichtig verbergen können,.Aas o . ,̂ t-ü durchdrungen
nicht. Er war 'u e.uer L ^datz si- E seine Mutter hätte

rGMZLXMWH
nM nie gesehm und so zugänglich seinen Wünschen wurve er .,e
^ NeÄ ihMMW und'ihr̂ beiden Hände in den seinen, erzählte

Adels allein hatte er sich geweiht , für
) durfte <
) weite

ihr und dem Volke geben? Und dann weiter.ztvî 'kstode ihres Gatten eine solch weite
ct)Ä ihr und dem Volke geben? Und dam- ^ "̂ei'nes Fürsten-
l)Qufpt Iorer?  Durfte sich die Edeldame, die ^ ocht ^ über-
biet»' ."'', b. von einem bürgerttchen Madcheiîvn ^ ,^^^^^ ^einem vucgenu-pr,. gipsimiuna unv
SamtfcL en  st'.', Gwße und Hochherz'gke.Mer G einandeA ste.̂ die

langt ihrem' das

a Rüde»'
den d.'e
i Betrag

Skters . Als Gleichbeteiligte standen
teig « -, mit allen Rechten, das Mädchen »nt lungeren^ ^
Anteil starken. Und sie hatte - s{dd)tum  undStlnhi »u entfaaen, auszugeben, Cieoê Eyr ^ firrirh;t sie war

_ einer Wahr¬
haft

^tsagen, aufzugeben, «te&eA„V.y nCbrcicI)t, sie war vor
der M ! hatte voll Herzensgute dies Opfe 6 l„er Wahr-
' Mutter znriickgetreten. , Sie hielt. für den s °l-LN % £sss & » »°«°.

sie mir zu
ihr hätte trennen wollen . . . .
bringen?

'Sie nickte leise.
Eine halbe Stunde spater

b ' ° Ber,-ih-n Sie. sagte sie mit stockender Stimme,
rufcnes Erscheinen. . . aber er . . . Ihr Sohn . .

n,4,t 5M-n Ätenae dieser Stimme, deren seltener Wohllaut der Gra-

sen-e und erwärmte die Züge wunde!b^r. ,
' nrir,̂ « ie willkommen. . . in meinem Hause willkommen.

Leisê ea e sie d7e Hand aus ihren Kops und als sie das weiche voller " st. fahitl  hnr «nd) a'tc Weise in zwei einfachen Flechten das
Haupt umgab, stieg.vor ihem inneren Auge! die ganze Gestalt des

eben edlen Mädchens auf. In plötzlicher Rührung beugte sie schr: , n,,s bic Stirne. Mem nebes, liebes Kmd, ich
Hütte Sie doch endlich selber rufen lassen, wenn Sie nicht gekommenwaren. 24.

Verwundung, dem langen, hoff-
- 'hrAues . von »er i|ci) it)rcr Wm ,einer Rettung unb
nimßsloferiran fern fle , | 8tm hie  Gefahr vorüber und er
^ ?nyS £ w ederqegebn war. Er beschrieb das Malernde
leiner Snfi chn aufzureiben drohte, das Eingreifen des wur-stlaet . . Schlimmste ur ihn besurchtond, dasd,a«n Aoerarzres, ixc, ^  n »,-„».-«„treten.

Was bleibt noch viel zu sagen übrig: ,
Jabre sind seitdem vergangen. Geza und Elsiabeth smd von

blübenden Kindern umgeben«i'd noch heute so aliickiich wie an dem
Tage an dem sie den Bund fürs Leben geschlossen, und die Graf.n
uqne't die Stunde, da Elisabeth als Herrin das Schloß emzog^
Sie hat sich im Glücke des Sohnes ver,ungt und daŝ L.cht, ,das ihr
>on außen entgegenleuchtet, hat auch ras >yre'. nr.gen ge.tault und

WL, ^ ie, 'Len ^ zwanq, aus ' ihrer Dunkelheit hervorzutreten,
mW der' cr-s diese Weise das Wiedersehen für ihn herbeisuhrte.

Tage, an
segnet di
Sie '
von
gekräftigt.

Der Oberarzt, der damals nicht zur Hochzru
wie es fein
ten der Hochzeit
halle, war sei
seinen Abschied ge
zu können.

kommen konnte,



man Ausbrüche ber Erbitterung über das Benehme» der unge¬
ladenen Gäste, die die Ruhe der früher so glücklichen Insulaner
stören,

Dom Musketier zum Leutnant . Aus Hannover , 30. April,
schreibt man dem Hamb. Fremdenbl .: Ein interessanter Zeuge
war in einem dieser Tage hier verhandelten Prozeß im Gericht an¬
wesend. Dieser Zeuge, Arbeiter Graßstück, ein überaus kräftig
gebauter Man », war nicht nur mit dein Eisernen Kreuz 1. und
2. Klasse, sondern auch mit hohen österreichischen, oldenburgischen
und anderen Ordensauszeichnungen geschmückt. Großstück hat es
in diesem Weltkrieg vorn Musketier zum Leutnant gebracht. Ein
Kriminalbeamter bekundete, daß G. als einer der größten Helden
des Weltkrieges zu bezeichnen sei. So habe er in Frankreich seinen
schwerverletzten Obersten unter den denkbar schwierigsten Berhält-
nifsen aus der Gefangenschaft befreit und in Sicherheit gebracht.
Während eines harten Gefechtes geriet der Regimentskommandeur
verwundet in die Hände der Feinde . Großstück beobachtete nun,
daß die Franzosen ihn vorläufig in einen Schuppen unterbrachten
und stark bewachten. Er hatte sich dann ohne Waffe, nur mit einer
Hacke in der Hand, in der Dunkelheit nach diesem Schuppen ge¬
schlichen, hat zunächst den Posten vor den Kopf geschlagen und hat
daun im Zelt sechs französische Ossizicre, die zur Bewachung des
Obersten dort waren , widerstandslos gemacht, hat seinen verletzten
Obersten auf den Rücken geladen und ihn glücklich bis zu den deut¬
schen Truppen gebracht. Ob dieser Heldentat wurde er von seinem
Befehlshaber sofort zum Offiziers-Stelloertreter und vom Kaiser
etwas später zum Leutnant befördert . Der schwere Kopfschuß, den
Großstück bei dem Rettungswerk erhielt, macht ihm augenblicklich
noch viel zu schaffen, doch hofft er, bald wieder felddienstfähig zu
werden.

Die deutsche Menschlichkeil gelohnt wird . Zu der Ermordung
eines deutschen Offiziers, der einem verwundeten Franzosen Hilfe
brachte, erfährt der Gießener Anzeiger, daß es sich um den Sohn
des Kreisafststenzarztes Dr . S che n ck aus Gießen  gehandelt
hat . Der französische Verwundete mar in der Nacht vom 14. zum
15. April nahe dem französischen Graben in einem Trichter liegen
geblieben. Am Morgen meldeten sich Freiwillige auf deutscher
Seite , ihn zu holen. Der Kompagnieführer verbot dies mit Rück¬
sicht auf die Gefahr vor Einbruch der Dunkelheit. Später traf er
den Leutnant Schenck, der am Grabenrand saß und erklärte, er
könne nicht mit ansehen, daß der Verwundete hilflos und burftifl
bis zum Abend liegen bliebe. Tatsächlich begab sich Schenck bald
darauf zu dem Franzosen , wozu er vom Ende der Sappe aus
25 Meter über freies Gelände laufen mußte. Er verständigte dann
seine Leute durch Winken, daß er Hilfe' brauche. Ein Unteroffizier
spreng trotz heftigen Gewehrfeuers ebenfalls hin. Beide zogen
dann , während sie fortgesetzt beschossen wurden, den Franzosen bis
zum Drahtverhau : man reichte ihnen Scheren, um für den Verwun¬
deten eine Lücke zu schassen: da traf Schenck die tödliche Kugel in
den Hinterkopf: gleich darauf erhält er noch zwei Schüsse in den
Hals und in die Brust . Der Unteroffizier vermochte sich durch einen
Sprung in den Graben zu retten . Man trieb dann die Sappe bis
zu den beiden Körpern vor, barg zuerst den verwundeten Fran¬
zosen und hierauf den erschossenenKameraden , der dang am
17. April auf dem Soldatenfriedhof von Tioly -Loire bestattet
wurde . — So lohnte feige Mordlust die Menschlichkeit dem Feinde
gegenüber , denn über das Vorhaben des Leutnants Schenck konnte
niemand im französischenGraben im Zweifel sein.

Brotkarlenhandel . Auch die Spitzbuben richten ihr heimliches
Gewerbe kriegsmäßig ein. Ein nicht unlohnendes Diebesgeschäft
ist das Stehlen von Brotkarten , für die in Hehlerkreisen großer
Bedarf herrscht, da der Absatz leicht und einträglick) zu bewerk¬
stelligen ist. Von der 3. Hilfsstraskammer in Berlin wurde der
Händler August Dolling zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte Brotkarten , die aus einem Einbruchsdiebstahl in den Räumen
einer Bratkommission herrührten , auf der Straße und in Kneipen
zu 30 Pfennig das Stück verkauft. Der Angeklagte entschuldigte
sich damit, daß der Handel mit Brotkarten sehr flott betrieben
werde und er nicht habe wissen können, daß die ihm von einem Un¬
bekannten verkauften Kurten gestohlen waren . Der Staatsanwalt
hatte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis beantragt.

Zur Verwertung der nächsten Obsternle. In letzter Zeit ist es
zweifelhaft geworden, ob wir im Sommer über ähnlich große
Zuckennengen wie im vergangenen Jahre werden verfügen können.
Es ist aber erwünscht, daß die Bereitung von Marmeladen , Obst¬
kraut und ähnlichen als Butterersatz verwendbaren Produkten aus
Obst eher in gesteigertem Maße stattfindet. Es muß deshalb jetzt
schon at,geregt werden, daß sowohl die Konservenfabriken wie die
Obstproduzenten sich mit Trockenapparaten ausrüsten , um die¬
jenigen Mengen von Früchten, die wegen Mangels an Zucker nicht
sofort eingekocht werden können, zunächst zu trocknen, damit sie
dann , sobald der Zucker der neuen Ernte in beliebige Mengen
erhältlich ist, endgültig zu Marmeladen usw. verarbeitet werden.
Es gibt ja für die größeren Fabriken auch noch andere in Betracht
kommenden Methoden, wie etwa das Bereiten von stark eingedickten
haltbaren Säften ohne Zucker, denen dann erst später der nötige
Zuckergehalt beigemengt wird . Für die Obstproduzenteir kommt
aber wohl im wesentlichen nur das Dörren in Betracht, und darum
sollte zeitig darauf gewirkt werden, daß sich diese Leute der Größe
ihrer zu erwartenden Obstproduktion entsprechend mit Darren aus-
rüsten . Glücklicherweise ist ja ein Teil unseres Obstes so zuckerreich,
daß er auch ohne Zusatz geeignete Marmeladen liefert. Das gilt
für viele Birnen , Aepfel, Pflaumen . Es muß deshalb besonderer
Wert darauf gelegt werden, daß Obstmus usw. aus diesen Früchten
in möglichst großem Umfange erzeugt wird . Die Verwertung der
zuckerärmeren Früchte, des Fallobstes u. dergl. ist aber auf die
vorher angedeuteten Methoden angewiesen.

Finanznot in Monte Carlo . In „Verdens Gang " schreibt der
Pariser Berichterstatter des Blattes : Sckion längst ist es bekannt,
daß die französische Riviera sich in größter Geldverlegenheit be¬
findet. Sogar in Monte Carlo und Nizza hat der Krieg seine
Spuren hinterlassen. Die weltberühmte Spielbank in Nizza ist ge¬
schlossen, die Wandelhallen der Hotels sind mit Verwundeten über¬
füllt , die prächtigen Billen sind Rekonvoleszentenheime. Die ge¬
samten ökonomischen Verhältnisse Nizzas sind untergraben und
Nizza steht vor dem Bankerott . „In einigen Wochen", so schrieb
der Bürgermeister von Nizza an einen englischen Lord, „sind wir
ganz fertig. Unsere Kassen sind so gut wie leer."

Smiter Merket.
Kahl. Aus dem hiesigen Bahnhof wurde der Mühlenbesitzer

Löb vom Frankfurter D-Züge überfahren und sofort getötet.
hersseld . Ein kleines Kind fiel hier in den reißenden Geis-

nrühlgraben und wurde van der Strömung fortgerissen. Da sprang
die Telephonistin Mänz in das Wasser und rettete das bereits be¬
wußtlose Kind.

Zurückhaltung von Kartoffeln. In Cochem bei Köln ließ die
Gendarmerie eine Nachprüfung der Kartofselbcstände vornehmen.
Es ergab sich, daß von 15 Besitzern nur ein einziger seine Vorräte an¬
nähernd richtig angegeben hatte. Die zu niedrig angegebenen
Mengen schwankten zwischen 6 'A und 39 Zentnern . Das Schöf¬
fengericht zu Köln belegte die Schuldigen mit Strafen von 300 bis
650 Mark.

Berlin , 1. Mai . Dem Vernehmen nach wird das Verbot der
Hausschlachtungen nur bis zum 1. Oktober 1916 Gültigkeit haben.

Berlin . Professor Bruno Schmitz wurde im städtischen Kre¬
matorium durch Feuer bestattet.

Reicher Rindersegen in vcriin . 3m Februar brachten in Ber¬
lin fünf Mütter , die im Klter von 40 bis 45 Fahren standen, ihr
16., 17., 18., 19. und 20. Rind zur weit . Mle fünf Spätlinge
zwei Mädchen und drei Rnaben, blieben am Leben.

New Park . Der Flieger Howker hat mit seinem Fechtflugzeug
den Welthöhenrekord geschlagen. Er stieg auf dem Flugplatz in
Brooklyn auf und erreichte eine Höhe von 7200 Metern.

Er ist nicht der einzige Freund , Graf Endre Palfu ist ein häu¬
figer Gast, wenn er aus Urlaub zu Hause ist, und so oft er kommt,
freut er sich über das schöne Zusammenleben , über den edlen, har¬
monischen Geist, der alle Räume zu dnrchdringen scheint. Es ist das
Licht, das ein edles Frauenleben entfaltet.

, — (Sn b e. —

Sir Roger Lasemönt.
In London haben sich die Pforten des Tower , des Staats-

gcfängitisses, ausgclan, um den tapferen Vorkämpfer der Unab¬
hängigkeit Irlands , Sir Roger Cafement, ouszunehmen. Es ist
wohl kein Zufall , daß ihm dieselbe Zelle angewiesen wurde , die der
deutsche Marineoffizier Lody vor ferner Erschießung inne hatte.

Was die Person Cascments für den nie aufgegebenen Kampf
Irlands uni seine Unabhängigkeit bedeutet, welche hohe Aufgabe
er sich gestellt, das schildert irr der neuesten Nummer der „Continen¬
tal Times " eine berufene Feder . Frau R . L. Orchelle, die _in
Cascments Ideen und Pläne tief eingcdrungen ist, bezeichnet ihn
als Len legitimen Erben Parnells , der nur das eine Ziel gehabt,
für Irlands Freiheit und Wohlfahrt zu wirken und zu kämpfen.
Als erster hat er die Wichtigkeit der geographischen Lage der Insel,
die gleichsain den Schlüssel zrim Kontinent bildet, erkannt und danrit
auch den Grund , weshalb England das unglückliche Irland in steter
Knechtschaft halte. Das Fundament der politischen Anschauungen
Casements ist der Satz, daß das Meer gleichmäßig für alle
Nationen offenstehen muß und daß keines, auch England nicht, —
obwohl es sich „Beherrscherin der See " nenne — irgend ein Kon¬
trollrecht zustehe. Auf dem sicheren Fundament der „Freiheit der
Meere " sollte sich dann einst das neue unabhängige Irland erheben,
das durch seine Geschichte, seine Rasse und seine Ueberlieferungen
eine europäische, keine englische Insel sei.

Casements Lebenslauf ist bekannt. Er stand ursprünglich im
englischen Staatsdienst , trug aber keine Bedenken, Mißstände , die
er als Konsul ausdeckte, zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . Kurz
vor Kriegsausbruch verließ er den Staatsdienst und widmete sich
der Organisierung der irischen Volontärs . „Ich habe ihn mehr als
einmal erzählen hören", schreibtL. C. Orchell, „daß er seine englischen
Kollegen und auch Sir Edward Grey vor dem Tage, an dein sie
den lang vorbereiteten Krieg gegen Deutschland beginnen würden,
gewarnt habe: dieser Tag werde ihn auf der Seite der Deutschen
finden."

Offenen Blicks hatte Casement schon längst gemerkt, wie Eng¬
land darauf ausging , Amerika sich günstig zu stimmen, für den
Fall , daß es zu einem Kriege mit Deutschland kommen sollte. Er
ging deshalb selbst nach Amerika, um dem entgegen zu wirken und
gleichzeitig die Verbindung zwischen den Iren drüben und denen im
Mutterlande , wie auch zwischen Iren und Deutschen zu befestigen.
Doch so laut er auch seine Stimme erhob und vor den englischen
Intrigen warnte , dagegen Deutschlands oft bewährte Friedensliebe
Herrn rhob — sein Wort verhallte.

Cascinents Schicksal seit Ausbruch des Krieges ist bekannt. Der
Anschlag des englischen Gesandten Findlay aus sein Leben ist akten¬
mäßig in allen Zeitungen dargelegt worden und bildet für immer
ein Dokument der Schande für England und die englische Politik.
In Deutschland fand Casement eine gastliche Zufluchtsstätte, doch
ein tragisches Geschick wollte es, daß er, kaum auf irischem Boden
wieder gelandet, in die Hände seiner Feinde siel. Ein Ehrenmann
vom Scheitel bis zur Sohle , so schildern ihn alle, die ihn kennen,
ein Monn , der nicht nur mit Wort und Feder für seine Ideale
kämpfte, sondern auch keinen Augenblick zögerte, sein Leben in die
Schanze zu schlagen, als es galt, die Ideale zu erringen.

fc. Alsfeld. Dem Kreis Alsfeld ist aufgegeben worden bis
zum 6. Mai d. Js . hundert Stück Rindvieh für die Heeresverwal¬
tung zu liesern. Sollte das angcforderte Vieh nicht gestellt wer¬
den', so wird das Kreisamt zu Enteignungen schreiten, da das Vieh
unbedingt geliefert werden muß.

Ludwigshasen a. Rh. Die Badische Anilin - und Sodafabrik
hat in der Flur Rössen bei Merseburg ein großes Gelände erwor¬
ben, um dort ein Stickstofswerk, das dank seiner Lage im Kohlen¬
bezirk des Geiseltals eine günstige Kohlenversorgung bietet, zu er¬
richten. Mit dem Bau des Werkes wird bald begonnen.

Köln. Der Obermeister der Kölner Bäckerinnung Johann
Merzenich hatte etwa 2 bis 3 Monate hindurch dem Brot Holzmehl
zugefttzt. Das Gericht verurteilte ihn wegen Nahrungsmittel¬
fälschung zu 150 Mark Geldstrafe.

'Berlin . Die kürzlich verstorbene Frau Julie Gerson-Liebermann,
Gaitin des vor längeren Jahren verstorbenen frecheren Mitbesitzers
der Firma Hermann Gerson, hat ihr gesamtes Vermögen von drei
Millionen Mark für wohltätige Zwecke bestimmt.

Die Pumphosen bei der Straßenbahn . Nachdem seit längerer
Zeit die Türschließerinnen bei der .Hoch- und Untergrundbahn statt
der Röcke bauschige Hosen tragen , ist diese Tracht jetzt auch bei der
Straßenbahn eingekehrt. Verschiedene Schaffnerinnen haben den
Rock mit der Pumphose vertauscht und nehmen sich darin recht
fesch Mi».

Wien. Bei dem Rennen in der Freudenau kam ein Pferd
nach dem Start zu Fall . Der Reiter erlitt einen Schädelbruch und
wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Von dem reiterlos wild
um sich schlagenden Pferde wurden zwei Stallbnrschen verletzt.

Rom. Tine ganz ungewöhnliche Rückkehr des winters hat einen
Teil Mittelitaliens heimgesucht. Nachdem vor Gsiern schon im Gebiet
der Albaner Berge die Nebenblüte erfroren war , ist auf den Höhen
um Terni (Umbrien) reichlich Schnee gefallen.

1. «Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am Da-
kerlande!"

2. «Äer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus Hafer,
Mengkorn , Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, oder Gerste
verfüttert , versündigt sich am Vaterlande !"

Neueste Nachricht«,.
Der Mittwoch-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 3. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dixmuiden drangen deutsche Ab¬
teilungen im Anschluß an einen Feuerüberfall in die
belgische Linie ein und nahmen einige Dutzend Leute
gefangen.

In Gegend des Four de Paris (Argonnen ) stießen
unsere Patrouillen bis über den zweiten französischen
Graben vor . Sie brachten einige Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage unverändert.

Oberleutnant Freiherr von Allhaus schoß über dem
Caillette -Walde sein sechstes feindliches Flugzeug ab.
Außerdem ist ein französisches Flugzeug im Luftkamp
südlich des Werkes Thiaumont zum Absturz gebracht.
Zwei weitere sind durch unsere Abwehrgeschütze südlich
des Talou -Rückens beim Gehöfte Thiaumont . ein fünf¬
tes durch Maschinengewehrfeuer bei hardaumont

herunkergeholt. Der Führer des letzteren ist tot. de« ^
Beobachter schwer verletzt. '

Oestlichcr und Balkankriegsschauplah-

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.
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